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Sportvereine und Sportverbände verarbei-
ten regelmäßig personenbezogene Daten 

ihrer Mitglieder. Mitgliedsanträge werden aus-
gefüllt, Stammdaten eines Mitglieds werden in 
digitalen Systemen gespeichert und Mitglieds-
daten werden an übergeordnete Organisati-
onen für Meldungen, Mitteilungen, Ehrungen 
und Beiträge weitergegeben. Um einheitliche 
Regeln für ganz Europa zu schaffen, die Be-
troffenenrechte rund um den Datenschutz 
weiter auszubauen und zu stärken, wurde der 
Europäische Gesetzgeber mit der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) aktiv. Die DSGVO 
gilt nicht nur für private Unternehmen und 
öffentliche Stellen, sondern ebenso für Vereine 
und Verbände. Sie regelt, was ein Verein bei 
der Erhebung und Nutzung, d.h. der Verarbei-
tung von personenbezogenen Daten beachten 
muss. 

Unter personenbezogenen Daten versteht 
der Gesetzgeber dabei nicht nur Angaben zur 
Person (z.B. Name, Adresse, Geburtsdatum, 
Geschlecht), sondern auch weitere Informati-
onen wie Wettkampfergebnisse, Fotos, Bank-
verbindung, E-Mail-Adressen, Telefonnum-
mern, usw.

Verantwortlich für die Einhaltung der Da-
tenschutzvorgaben ist der Vereinsvorstand. Er 
muss dafür sorgen, dass das Persönlichkeits-
recht der Mitglieder angemessen berücksich-
tigt wird. Sofern also ein Sportverein ganz oder 
teilweise automatisiert oder in einem Dateisys-
tem gespeicherte, personenbezogene Daten 
seiner Mitglieder und sonstiger Personen ver-
arbeitet, gelten ab 25. Mai 2018 die Bestim-
mungen der DSGVO. Die inhaltlichen Anfor-
derungen zum Datenschutz nach der DSGVO 
ähneln vielfach dem derzeit noch geltenden 
Recht auf  Grundlage des Bundesdatenschutz-
gesetzes (BDSG). Gleichwohl bringt das neue 
Datenschutzrecht eine ganze Reihe neuer An-
forderungen mit sich. 

Im Titelthema dieser bayernsport-Ausgabe 
geben wir den bayerischen Sportvereinen ei-

nen Überblick, was sich beim Thema Daten-
schutz ändert und was zu beachten ist.

Wichtige Änderungen und wesentliche 
DSGVO-Anforderungen für Vereine

Grundsätzlich gilt: Auch in Zukunft bleiben 
die allgemein bekannten datenschutzrecht-
lichen Prinzipien bestehen, allerdings werden 
sie durch die DSGVO strenger umgesetzt.

Für die Verwendung von personenbezo-
genen Daten gilt primär ein Verbot mit Er-
laubnisvorbehalt. Das bedeutet, dass jeder 
Datenumgang, der gesetzlich nicht erlaubt 
ist, verboten bleibt, es sei denn, der Betroffene 
selbst erklärt sich damit einverstanden. Eine 
Einwilligungserklärung zur Verwendung oder 
Veröffentlichung personenbezogener Daten 
durch den Verein muss freiwillig, ausdrück-
lich, informiert und für den konkreten Fall er-
teilt werden sowie nachweisbar sein, sofern 
das Mitgliedschaftsverhältnis (z.B. aufgrund 
Beitrittserklärung, Satzung bzw. berechtigtes 
Verwaltungsinteresse des Vereins) nicht be-
reits die Verarbeitung erlaubt. Der Inhalt einer
Einwilligung muss dabei so ausführlich sein 
wie möglich, so dass der Betroffene weiß, zu 
welchem konkreten Zweck die Daten verwen-
det werden (wer nutzt die Daten, zu welchem 
Zweck, wie lange). Die Einwilligungserklä-
rung muss einen Hinweis enthalten, dass die 
Einwilligung verweigert oder mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden kann.

Die DSGVO geht auch davon aus, dass Ju-
gendliche ab 16 Jahren ihre Einwilligung zur 
Datenverarbeitung selbst geben können, so-
fern sie die erforderliche Einsichtsfähigkeit be-
sitzen. Bei der Datenverarbeitung von Kindern 
und Jugendlichen sollten jedoch die gesetz-
lichen Vertreter ihre Zustimmung erklären.

Weiterhin gilt auch das Prinzip der Daten-
sparsamkeit. Das bedeutet, die Übermittlung 
und Veröffentlichung personenbezogener Da-
ten soll nur ausnahmsweise erfolgen, wenn es 
für das Funktionieren des Vereins unentbehr-

lich ist und auch nur, wenn keine höheren In-
teressen des Betroffenen entgegenstehen.
➡ Ab Mai 2018 haben die Betroffenen dann 
einen größeren Informationsanspruch, da 
die Transparenzp� icht des Verantwortlichen 
(Sportverein) auf  Grundlage der DSGVO er-
heblich ausgeweitet wurde. Zu berücksich-
tigende Grundsätze sind dabei die Prinzipien 
von Treu und Glauben, Zweckbindung, An-
gemessenheit, Richtigkeit, Speicherdauerbe-
grenzung und Integrität. Der Betroffene soll 
so genau wie möglich über seine Rechte in-
formiert werden. Es soll wissen, was mit sei-
nen Daten passiert, wer sie verarbeitet, zu wel-
chem konkreten Zweck, wo diese gespeichert 
sind und wie lange. Das bedeutet, dass Daten-
schutzerklärungen ausführlicher sein müssen 
als bislang und die Kontaktdaten des Daten-
schutzbeauftragten genannt werden müssen.
Hinweis: Eine Muster-Datenschutzerklärung 
und Muster-Datenschutzverp� ichtungen für 
Ehrenamt bzw. Hauptamt � nden Sie im BLSV-
Cockpit.
➡ Um die Rechte der Vereinsmitglieder noch 
besser zur Geltung zu bringen und die Daten-
verarbeitungsvorgänge auch besser überwa-
chen zu können, müssen Vereine und Verbän-
de unter bestimmten Voraussetzungen nun 
zwingend einen Datenschutzbeauftragten be-
stellen. Dies ist erforderlich, wenn mindestens 
zehn Personen regelmäßig im Verein automa-
tisiert (d.h. per EDV) personenbezogene Daten 
verarbeiten. Zu beachten ist auch, dass nach 
der DSGVO auf  jeden Fall ein Datenschutz-
beauftragter bestellt werden muss, wenn die 
Kerntätigkeit des Vereins in der Verarbeitung 
von besonderen Kategorien personenbezo-
gener Daten besteht. Relevant für Vereine ist 
dabei insbesondere der Umgang mit Gesund-
heitsdaten (z.B. bei Reha-Sport-Maßnahmen).

Die ausgewählte Person kann aus den ei-
genen Reihen kommen oder über ein externes 
Unternehmen beauftragt werden. Nach der 
DSGVO muss eine Person zum Datenschutzbe-

auftragten bestellt werden, die die 
beru� iche Quali� kation und insbe-
sondere das Fachwissen dafür be-
sitzt. Um einen Interessenskon� ikt 
in Bezug auf  die Kontrolltätigkeit 
zu vermeiden, dürfen Mitarbeiter 
in Leitungsfunktionen (wie Vor-
stände, Geschäftsführer, Kassen-
wart und -prüfer) nicht zugleich 
Datenschutzbeauftragte sein.

In jedem Fall muss der bestell-
te Datenschutzbeauftragte ab Mai 
2018 der zuständigen Aufsichts-
behörde (Bayerisches Landesamt 
für Datenschutzaufsicht) gemel-
det werden. Die Kontaktdaten zur 
Erreichbarkeit des Datenschutz-

Wichtige Informationen und Dokumente zur DSGVO sind im BLSV-Cockpit im Ordner 
„Datenschutz“ hinterlegt.
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beauftragten müssen auf  der 
vereinseigenen Homepage veröf-
fentlicht werden.
Hinweis: Der Datenschutzbe-
auftragte des BLSV steht den 
Mitgliedsvereinen und Sport-
fachverbänden zum Thema Da-
tenschutz als Experte ebenfalls 
zur Verfügung.
➡ Neben den bislang bestehen-
den Rechten von betroffenen 
Personen wie die Rechte auf  Aus-
kunft, Berichtigung, Einschrän-
kung und Widerspruch, beinhal-
tet die DSGVO zwei neue Rechte 
für Betroffene: Das Recht auf  Ver-
gessenwerden (Löschung) wur-
de gesetzlich normiert und neu 
konzipiert. Daten, deren Zweck 
erfüllt ist und bei denen keine gesetzliche Auf-
bewahrungsp� icht besteht, sind zu löschen. 
Damit im Zusammenhang steht das Recht auf  
Datenübertragbarkeit. Ab Mai 2018 sind auch 
Vereine dazu verp� ichtet, die von ihren Mitglie-
dern bereitgestellten Daten an diese in struktu-
rierter und maschinenlesbarer Form zurück-
zugeben, etwa bei einem Vereinswechsel.
➡ Was die umfangreichen Dokumentations-
p� ichten betrifft, müssen sich Vereine künftig 
auf  höhere Anforderungen einstellen. Nach 
der DSGVO muss auch ein Verein ein Ver-
zeichnis aller Verarbeitungstätigkeiten von 
personenbezogenen Daten führen. In diesem 
Verarbeitungsverzeichnis müssen sämtliche 
Prozesse, die im Zusammenhang mit der Ver-
arbeitung von personenbezogenen 
Daten bestehen, aufgeführt werden 
und genau beschrieben werden. Auch 
sind zukünftig die ergriffenen tech-
nischen und organisatorischen Da-
tensicherheitsmaßnahmen zu doku-
mentieren. Ein solches Verzeichnis der 
Verarbeitungstätigkeiten muss auf  
Verlangen der Aufsichtsbehörde vor-
gelegt werden.
Hinweis: Ein Muster „Verfahrens-
verzeichnis von Verarbeitungstätig-
keiten“ sowie ein Muster „Technische 
und Organisatorische Maßnahmen“ 
� nden Sie im BLSV-Cockpit.
➡ Im Bereich der Verarbeitung von 
personenbezogenen Daten im Auftrag 
eines Verantwortlichen (Sportverein) 
durch einen Dritten besteht die P� icht 
zum Abschluss von Auftragsdaten-
verarbeitungsverträgen (kurz ADV-Verträge) 
mit der DSGVO weiterhin fort. Die DSGVO be-
wirkt allerdings erhebliche Änderungen. Un-
ter anderem ist der Dienstleister verp� ichtet, 
die beim Auftraggeber eingeführten und ge-
lebten Datensicherheitsmaßnahmen, sowie 
den dort gegebenen Umgang mit den Daten zu 
überwachen. Die Dienstleister müssen auch 
die bei ihnen realisierte Sicherheitstechnik 
dem aktuellen Stand der Technik anpassen.

Der Auftraggeber bzw. Verantwortliche 
(Sportverein) ist für die Überwachung des 
von ihm beauftragten Dienstleisters zustän-

dig (bspw. Prüfung durch den Datenschutz-
beauftragten). Die ADV-Verträge können in 
Zukunft nicht nur schriftlich, sondern auch 
elektronisch abgeschlossen werden. Dabei 
können sich die ADV-Verträge an den bisher 
in Deutschland üblichen ADV-Verträgen ori-
entieren.
Hinweis: Einen Muster-Auftragsdatenverar-
beitungsvertrag � nden Sie im BLSV-Cockpit.
➡ Bei einem Verstoß gegen diese neuen, eu-
ropaweit einheitlich geltenden datenschutz-
rechtlichen Bestimmungen werden nun nicht 
mehr wie vorher Bußgelder zwischen 50.000 
und 300.000 € fällig, sondern der Sankti-
onsrahmen wurde erheblich ausgeweitet. 
Die Sanktionen haben wirksam, verhältnis-

mäßig und abschreckend zu sein und richten 
sich unter anderem nach der Art und Weise 
des Verstoßes und der Zusammenarbeit mit 
den Behörden. Maximal kann beispielsweise 
bei bestimmten Verstößen ein Bußgeld bis zu 
10 Mio. € bzw. 2% des weltweiten Jahresum-
satzes betragen. Für Verstöße mit größeren 
Folgen sind sogar bis zu 20 Mio. € bzw. 4% des 
jährlichen globalen Umsatzes des Verantwort-
lichen angedroht. Außerdem hat jeder Betrof-
fene, dem wegen eines Verstoßes gegen die
DSGVO ein Schaden entstanden ist, Anspruch 
auf  Schadensersatz.

Infos im BLSV-Cockpit
Um Sportvereine möglichst umfassend auf  
die neue DSGVO vorzubereiten, hat der Baye-
rische Landes-Sportverband im BLSV-Cockpit 
unter dem Reiter „Datenschutz“ nützliche In-
formationen zur Umsetzung der Anforderun-
gen der DSGVO hinterlegt.

Seminare und Abendworkshops
Wie sich Sportvereine für dieses wichtige The-
ma � t machen können, vermittelt der BLSV in 
fünf  kostenlosen Seminaren: In zwei Präsenz-
veranstaltungen in Form von Abend-Work-
shops in München (23. April) und Nürnberg 
(7. Mai) sowie in drei Onlineseminaren (13., 
17. und 23. April) erhalten Sportvereine von 

Top-Referenten die wichtigsten Infor-
mationen zum Thema Datenschutz 
(siehe Übersicht oben). Vertiefend in-
formiert der BLSV darüber hinaus 
bei Intensivseminaren, die � ächen-
deckend in ganz Bayern angeboten 
werden. Informationen und Buchung 
unter www.blsv-qualinet.de. 

Insgesamt bietet das Thema
Datenschutz für Sportvereine – ab-
gesehen vom erforderlichen Umstel-
lungsaufwand auf  die Anforderun-
gen der DSGVO – die Möglichkeit, 
sich gegenüber den Mitgliedern als 
verantwortungsbewusst im Um-
gang mit personenbezogenen Daten 
sowie modern und vorbildlich ge-
führt zu präsentierten. Dazu BLSV-
Datenschutzexperte Prof. Dr. Rolf  
Lauser: „Niemand muss persönlich 

haften, sofern Daten nicht verkauft wer-
den. Problematisch wird es, wenn Vertrau-
liches mit Absicht missbraucht wird. Dann 
ist auch eine persönliche Haftung möglich.“

Bei Fragen zum Thema „Datenschutz im 
Sportverein“ informiert der BLSV gerne:

BLSV-Mitgliederservice
E-Mail: service@blsv.de
Tel. (089) 15702-400
Prof. Dr. Rolf Lauser, 
Datenschutzbeauftragter BLSV
E-Mail: rolf@lauser-nhk.de
Tel. (08131) 511750

Wesentliche DSGVO-Anforderungen für Vereine 

Quelle: Bayerisches Landesamt für Datenschutzaufsicht

Umfangreiches Schulungsangebot: Der BLSV informiert in Abend-Workshops, Onlineseminaren und Intensiv-
seminaren zum Thema Datenschutz.


